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jährigen Regierung Seiner Majeftät des Künigs Karl, nleres in Ehefieht ges 
liebten Randesheren, im Nanten Dee vier eunngelilihen Seminarien vor vie Öffentlich= 


heit. Dem Seminar Blanteneen if Diele chrende Aufgate zugefallen, weil 25 das einzige ift, 
welches nach Dem Geffehenden Turnus in Dielen Tahe wine Progeammmathandlmg auszugeben hat. 

Iu kuneilterfer Feende Hal in den letzten Gagen das mwittentergifihe Dolk bei FShere 
Würkkefe aus dem BSirden den König umd die Königin empfangen, nachdem Sie, die gelichte 
Kandesnmtfer, Rus vorher aus fucchllar Meafender Bebensgefahe durch Öottes Gnade gerettet 
warden mar. 

Pf immigem Danke fir all das Brofe, Öute md Bıgenstrihe, das während Ver 
fünfundswansigjähtigen Reniernmg feines wäterlih gefinnlen, welksferundlichen Firften file Das 
Miürktenberger Dolk vrhlühte md gelihaften wurde, im inniger, anfeichliger Bier, under den 
heißeften Winfıhen und Öebeten fie Fürft und Lauda werden füih in den Feltlihen Jıunifagen 
die frenen MWürtfenmberger um den Gheon Fihaven amd dem vrhabenen Königspane iher julehre, 
feendige Buldigumg entgegenbeingen. 

Emfuchtsuolt milcht fich in Dielen Intel der Dank, die Diebe und Die Freude derjeniz 
nen Anftalfen, melde, eine echt witettembergilhe Cimwihtung, mil dem Pohl num Gedeihen 
unferer runngelilihen Bandeskicche aufs innigfte werwachlen md ein fenees Dermärhtnis Seiner 
erlanten Ahnen, der väterlichen Bud md Firlorge ifees königlichen Befhitzers feah md 
ger Tim. 

Mit Vefanderer Fremde Sieht das am Fufe der AU gelegene Blauleneen der Eimmris 
hung Des Denkmals entgegen, welches, an der Blanguelle errichtet, eine Der herrlichlten,, mohls 
fhätigften Schöpfiungen Dev Jegensreichen Kepierumg Seiner JRajeftät des Honigs Karl veremigen 


md Seine erhabenen Derdienfte norh den Spätelten Gefihlechtern werkiindigen fall. 
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rite olynthiihe Rede, 


Shr würdet, glaube ich, viel darum geben, Athener, wen euch jemand den Weg zu einer glücklichen 
Lölung der vorliegenden Frage zeigte. ES ziemt fich dephalb, denen, welche euch Yaten wollen, genetg= 
tes Gehör zu schenken. Ihr könnt dann nicht nur erjprießliche Borjehläge, die nad) veiflicher Eriüs 
gung Be werdet, hören und annehmen, jondern auch darin jehe ich ein Glück Fir euch, dab malts 
cher gute Gedanke dem einen und andern wohl noch während des Sprechens fommt, jo daß ihr aus 
allem leicht das euch Zufagende wählen fünnt. 


Der jeßige Augenblie, Athener, vuft euch nun jo zu Janet mit lauter Stimme zu, daß ihr die Dinge 2 


dort jelbjt in die Hand nehmen müßt, wenn euch anders daran gelegen üt, ihnen eine Wendung zum 
bejjern zur geben. Wir greifen jie freilich, wie c8 jcheint, auf eine jolche Art au, daß th nicht weih, 
was ich dazır jagen joll. — Sc beantrage nut, OR Hilfe zu bejchliefen und die Rüstungen mög- 
Lichit zu beichleumigen, damit jene von bier aus erfolge und cS A nicht twieder gehe, wie 8 früher 
gegangen it. Zugleich mu eine Sefandtjchaft abgehen, um von euren Belchlug Kenntnis zu geben 
und die Ausführung zu überwachen. Denmm es ist jchr zu befürchten, daß der Mamt, verjchlagen md 
gewandt Wie er tit, teils durch gelegentliches Nachgebe, teils durch Drohungen (md dieje dürften 
allem nach als chrlich genteint anzufchen jein), teils au daß er ums verdächtigt umd wegen RE 
Ausbleibens in cin jchiefes Liegt stellt, Sn ganzen Lage eine entjcheidende Wendung zur jenen Vorteil 
gibt. Nichts dejto weniger, Athener, it das, was Philipp zit einem jo gefä hrlichen Gegner macht, 
für euch wohl sugl (eich das größte Glück. Er allein hat alles, Offenes und Geheimes, in jeiner Hand, 
er üt Seldherr, | E ralssberhtupt und Verwalter der öffentlichen Einkünfte in einer Berfon, er tit über- 
all perjönlich zugegen; dadurch it er ungemein im Borteil, went c8 ji um rasche und rechtzeitige 
Ausführung ferner friegerifchen Unternehmungen handelt; ganz anders dagegen jtellt Jich die Sache hin- 
jichtlich des von ihm jo jehr gewünjchten Ausgleichs mit Olynth. Dem fo viel it den Olynthiern 
flav, daß cs Fich jeb bt Für je nicht um Nuhm und Anjehen oder einen Teil ihres Gebiets handelt, 
fondern Kah es auf den Nm und die Sirechtung ihrer Stadt abgejchen tjt, And fie wiffen, wie er in 
uns mit denen umging, Die ihm nn Stadt in die Hände Lieferten, und in Pydna mit denen, 
die ihm ihre Thore öffneten. Überhaupt it ja der Zwingherr für freie Bürger eu Gegenftand des 
Mißtrauens ‚ zumal wenn I har Hub. 

In diejer Erkenntnis, Athener, und in Erwägung alles deffen, was jonjt zu erwägen ijt, müßt ihr 
— dies it meine entich hiedene Meinung — Entjehloffenheit und Eifer entwtecht, und a jegt, wenn 
irgend einmal, mit be Krieg Ernit machen, indem ihr willig jtenert, jelbit ins Feld rüdet ımd cs 
an nichts fehlen Lafjet; bleibt euch ja Doch feine Ausrede und fein Vorwand mehr übrig, nicht mit 
männlichen Entjcehluß eure Pflicht zu erfüllen. Dem jest üt das, wornacd bisher alle fort und fort 
riefen, daß man nämlich die Olynthier zum Stege mit Philipp (reiben miüffe, ganz ungefucht und auf 
die denkbar vorteilhaftefte Weife für euch eingetreten.  Denmm hätten fie mr auf euren Antrieb die Waffen 


[art 
. 


® 


L- ergriffen, jo wären te vielleicht zweifelhafte Bındesgenojjen, die ihrem Entjchluffe nur eine 38 
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t lang 
treu blieben; da jte ihn aber wegen unmittelbar von ihm  erlittener een hafien, jo it a 
nehmen, dab ihre Feindjchaft wegen t defjen, was fie befürchten, wie um deffen willen, was au 
erlitten haben, eine dauernde jein werde. . 
Ihr dürft alfo, Athener, eine jolche Gelegenheit, wie fie euch jeßt in den Echos gefallen iS nicht. 
benügt vorübergehen lafjen umd dürft euch nicht dem ausjegen, was cuch jchon oft begegnet it. Dem 
hätten wir damals, als Hierayz und Stratofles aus Ampbipolis hier er diefer Nednerbühne erjehienen 
— Wir waren gerade von Cubda zuväc, wohin wir Hilfe gebracht hatten — md ums aufforderten, 
mit umjerer Flotte zu fommen und ihre Stadt zu bejegen — hätten jpir Damals fir unfer. eigenes 
Imterefje den gleichen Eifer wie für die Nettung von Eubda an den Tag gelegt, jo wäret ihr bei die- 
jem Anlaß in den Befig von AUmphipolis gelangt umd wäret allen even jpätern Berlegenheiten en 
gangen. Ebenfo ging cs mit Byona, Potidäa, Methone, Bagaja und jo weiter, um mich nicht 
der Herzählung aller diefer Bläße aufzuhalten. &ären wir auf die Nachricht von ihrer Belagerung” 
hin dem nächjten beiten derjelben entjchlofjen md, wie eS jich gehörte, mit unjern. eigenen Leuten zur 
Hilfe gefommen, jo hätten wir jet an Po ipp eimen leichter zu befänpfenden ud lange nicht jo jto) 
zen Gegner. Indem wir mm aber das, Athener, was die Gegenwart bot, uns immer entgehen ließe 
und die Zukunft unmer im vofigiten Lich te jahen, haben wir jelbjt den Philipp groß gemacht und ihn 
jo hoch gehoben, wie noch mie ein König von Menfedonien daltand. Doc hat jich jegt umjerer Stadt 
ngefucht dieje Gelegenheit mit Olynth dargeboten — jo günftig, alS nur irgend eine der KiEE 
iwejen tit 
Ind er die uns von den Göttern eniiefenen Wohltpaten nach Gebühr würdigt, Athener, der muß, 
denfe ich, wem auch manches nicht jo üt, wie c8 jein jollte, doch gavig von umigem Dante ji Tem 
erfüllt jein. „Dem die vielen Berlufte, die wir im Strieg erlitten haben, darf man wohl füglich umferent 
a Hinn zuschreiben; daß aber Se uns nicht jihon Längit betroffen haben, und daß fie) uns jegt ein 
Vıindnis en hat, duch welches fie, wenn wir von demfelben Gebrauch machen, wieder aufgı 
wogen werden, Das ijt nach meiner Überzeugung Die an Wohlthat der göttlichen Huld ımd Gnade, 
Aber ich denke, 5 geht hier ähnlich wie bei dem VBermögenserwerb; wenn einem alles Gewonnene 
bleibt, jo weiß ex dem Seihict großen Dank dafür; ift er aber unvermerkt darum gefommen, jo it es 
auch um feinen Dank gejchehen. Ebenjo im Stautsfeben. Ver cs verjfänmt nn jedesmal den ee 
Anrgendlic gehörig zu benügen, dev hat auch fein Gedächtnis Fir einzelne glückliche Wendungen, die 
ihm von den Göktern zu teil wınrden; denm nach dem jehlichlichen Ausgang wird alles früher Gejchehene” 
beurteilt. Darum gilt cs, Athener, Die Zukunft mit allem Ernjt ins Yuge zu faffen, wenn vie Di 
Dinge wieder ins rechte Seleife bringen md Die Unehre umjeres jrüheren Bardaltens tilgen wollen. 
Heben wir aber auch Ddiefe Leute preis, Athener, und bringt ev danı au. in jeine Gewalt, jo age: 
man mir, Was {hi Bi hindern Yvird vorzudringen wohin er mr will. Bedentt und würdigt dem. 
niemand von euch, Athener, die Art, wie der anfangs jehwache Philipp mächtig geworden it? Rath 
dem er zuerit Amphipolis, hevnach Rydna, jodanın Potidäa, werterhin Methone genommen hatte, rückte 
er ur Theljalien ein; nachdem er hierauf in Pherä, Bagajfü md Magnejia alles nach feinem Gutdünten 
eingerichtet hatte, überfiel ev Ihrafien, wo er Slönige ein= und abjeßte und dann Fran wide; nach 
jeinev Wicdergenejung gab er jich nicht der Unthätigteit hir, jondern grifp alsbald gi an Seine 
Seldzüge nach Sliyrıeır amd onen md gegen Arybbas, umd wer weis wo jonjt Hin, übergehe ü iz 
nt Stiltfehweigen. 
Wozu, könnte einer fragen, bringjt du Dies jet zur Sprache? Damit ihr beides einjeher” und 
seh Athener, den Schaden, den 3 nn. Bei ihr bei jeder Gelegenheit ehvas von dem Gurigen 
preisgebt, umd die Nühriffeit, die Bhrlipp entiwicelt, md hie ih. zum na Katıur geworden tt 
und ihn nicht gejtattet, auf jenen Lorbeeren auszuruden. Wen er mum ment, immer über das ichon 
Erreichte Hinansftreben zu müjfen, wir dagegen, nirgends mit Entjehiedenheit eingreifen zu dürfen, jo 
jaget euch jelbit, was da jchließlich zu eriwarten üt. Ber den Göttern! gibt es denn einen jo Ku 
Jichkigen unter euch, dev nicht begriffe, daß wir den Strieg, welcher jest Dort geführt wird, hier 
werden, wenn wi iym gleichgültig zujehen ? Gejchieht aber dies, Athener, IR dann fürchte 
fir ms das Schiefjal der Leute, welche leichtjfimmig zur hohen Sa Held SUN, Sie leben 
tangs im Überfluß; aber dies it bald vorbei, und dann ijt auch das eigene Vermögen einge büßt. 
jo könnte cs bei uns dahin fommen, day wir unjern Leihtfinn teuer bezahlen, daß wir, jest il 
nur auf das Angencehme bedacht, jpäter zu manchen, was uns jauer wird, una veritehen umd 
Bet im eigenen Lande gefährdet jehen müßten. Br 
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Man fünnte vielleicht enmvenden, tadeln jet leicht, und das fünne jeder; wer aber ein oe jein 
wolle, mühe zeigen, was in der gegemvärtigen Lage’ zu thun jei. Sch weiß mın zwar wohl, Athener, 
daß ihr, wenn etwas nicht nach Wunjch ausfällt, gewöhnlich Nicht die eigentlich Schuldigen, jondern 
die Nedner, die in der Sache zulegt geiprochen haben, eamrar Zorn fühlen lafjet. Dennoch glaube ich 
nicht, aus Nückhicht auf meine perjönliche Sicherheit mit dem zurücdhalten au jollen, was ich als heilfanı 
für euch anjche. Meine Anficht it mm folgende Ihr müßt auf zwei Seiten helfen, einmal, den 
ihr den DOlynthiern ihre Städte erhaltet und zu diefem Zwed Truppen hinjendet, und fodann, indent 
ihr mit einer Slotte und einem zweiten Hcere Die Feindfeligkeiten gegen jein eigenes Gebiet eröffnet; 
verjäumt ihr eines von beiden, jo, fürchte ich, wird unjer ganzes Unternehmen vergeblich jein.” Be- 
Ichränft ihr euch darauf, ihn in jeinem eigenen Gebiet anzugreifen, jo wird er Dies ruhig gejchehen 
fajjen, wird DOlynth unterwerfen md dann, in jein Land zurücgefehrt, Diejes Leicht jcehügen fönnen; 
jendet ihr nur nach Olynth Hilfe, jo wird er, das eigene Gebiet ungefährdet jehend, fein Unterneh> 
men mit ımermüdlicher Ausdauer betreiben und zulest über die Belagerten Meifter werden. Die Trup> 
penjendung muß aljo eine beträchtliche md muß nach zwei Seiten hin gerichtet fein. 

Ev viel über das Es Was mm die Bejchaffung der hiezu nötigen Geldmittel betrifft, 
jo habt ihr Geld, Athener, ihr Habt jo viel Geld fir den Krieg, wie jonit niemand in der Welt; aber 
ihr verwendet c$ jo — wie 08 cben euch mn einmal beliebt. ntjchliepet ihr euch, das Geld für 
jeine eigentliche Beitunmung, für das Heer, zur verivenden, jo bedürft ihr gar feiner weiteren Meittel; 
wo nicht, Jo bedürft ihr. jolcher, oder vielmehr — 8 Fehlt euch an allen Mütteln. Ct wie? höre ich 
da fragen, was jchlägjt du vor? du beantragit, daß dieje Gelder Striegsgelder jern follen? Nein, beim 
Zeus, das thue ich wicht! Ich meine, ein Heer müfje aufgeltellt werden, und Striegsgelder mürjen da 
je”), umd cs mihje eine und diejelbe Ordnung Für alle fen, durch welche der Empfang der Gelder 
und Die pflichtmäßigen & Leiitungen dafür geregelt werden. Ihr Dagegen meinet,- das Geld jo ohne etz 
teres für cite Feite verwenden zu dürfen; da bleibt, denfe ich, freilich michts übrig, als day alle 
Ntenern, umd zwar viel, wenn man viel, md wenig, went man wenig braucht. Geld aber braucht 
man, und ohne Geld fanın nichts von dem gejchehen, was gejchehen muy. ES werden mn von 
andern noch andere Hilfsquellen vorgejchlagen; wählet darunter diejenige, Die euch aipemibtg erjcheint; 
mm — gebet ans Werk, jo lange cs noch Zeit it. Dabei verdient Bhilipps jebige Lage wohl be= 
achtet und erivogen zu werdet. E3 geht bei ihm feinesmwegs jo gut, als c8 den Anjchen hat umd 
man bei oberflächlicher nn meinen fünnte; md der augenblieliche Stand der Dinge ijt bei 
ihm Duvchaus nicht der glänzendfte. Cr würde auch diejen Strieg gar nie angefangen haben, went ev 
geglaubt hätte, ihm führen zu müljen; vielmehr hoffte er damals, alles beim erjten Anlauf nehmen zu 
fünnen, fieht fich aber darin hintendrein getäufcht. Ir eriter Linie it eg mm hiefe ımeriwartete Wenz 
dung, die ihn beunruhigt und tief entmutigt, in zweiter die Dinge in Thejjalten. Das Bolf dort — 
man fennt e$ ja — von Haus aus md von jeher für jedermann unzuverläfitg, zeigt jich jest ganz 
bejonders auch ihm gegenüber IB; wie e8 immer war. Co haben fie jeßt die Juräctorderung von 
Pagajü bejehloffen und ihm die Befeitigung von Magnefia verwehrt. Arch das wurde mir mitgeteilt, 
daß fie ihm nicht einmal mehr die Markt und Hafenzölle lafjen wollen; dem von diefen müßten die 
gemeinjamen Ausgaben der TIheffnler gedeeft und fie dirften nicht von Philipp bezogen werden. Ber- 
ltext ev aber diele Eintüngte, jo wird er mit dem Unterhalt obreh Söldner ganz bedeutend ins Gc= 
Dränge kommen. Ferner tt mit Sicherheit anzunchmen, daß die Bäonier, Illyrier und überhaupt alle 
diefe Völferjchaften die Freigeit md Selbjtändigkeit der Nnechtjcehaft vorziehen werden; denn fie Find 
nicht gewohnt, irgend jemanden zu gehorchen, und ev it, tie man jagt, ein. gar gewalttgätiger Herr. 
Und dies it, beim Zeus, gar wohl glaublich; dem umverdientes Glück erzeugt bei Unverjtändigen eine 
verkehrte Gefinmung; weshalb es vielfach a ericheint, das Erworbene zu behaupten, als c8 zu 
erringen. So müßt ihr den, Athener, in jeiner VBerlegenheit eine günftige Selegendeit für euch er- 
blieten und bereitwillig mit Hand ans Werk legen, imden ihr a mit den entjprechenden Yıur- 


trägen abichiefet, jelbit ins Feld rücket und die andern alle anfenert. Bedentfet doch mur, went fich dem 
Q 1) ! 5 ) ! 


Philipp eine julche Gelegenheit gegen euch böte und ein Srieg an unfern Örenzen ausbräche e, mit welcher 
Wonne er da über euch herfiele! Und ihr jchämet euch nicht, troß der glinftigen Gel aarett das nicht 
zu wagen, was euch nicht eripart bliebe, wem er die Macht dazır hätte ? 

Shr dürft mm aber auch das nicht überjehen, Athener, day ihr jegt vor die Wahl geitellt jeiw, vb 


Der Srieg don euch Dort, oder von ihm bier in eurem Lande geführt werden joll. Hält fich Olynth, To 
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ringeres Unheil it als jeder Schaden ! ; ; a 
Dies alles müßt ige mur vecht ins Auge faffen und müßt alle zufammenftehen und den Krieg 


Me Land des Gegners jpielen — die Wohlhabenden, damit fie durch ein geringes Opfer aus ihrem TU 
bau ae n . ‚ n 3 m. 2 " ’ ’ = ‚ R wg ® bi 
* fuß, den wir ihnen von Herzen gönnen, fich den Genuß des übrigen fichern; die Vchrfähigen, da 


. - fie durch die in Bhilipps Land erworbene Kriegserfahrung. gefürchtete Verteidiger des unverjehrten € 

nen Landes werden; die Nedner, damit fie fich die Verantwortung für ihre Bolitif erleichtern; denn 

En | mac) dem Stand der Dinge wird auch cier Urteil über ihre Ihätigfeit ausfallen. Neöge fich deu 
zum Heil des Ganzen glücklich geftalten ! i 


gweite olänthiüche Nede, 


1: sir die Huld der Götter gegen umjere Stadt, Athener, haben wir, glaube ic), neben vielen a 


ganz bejonders an der jesigen Lage einen Iprechenden Beweis. Denn daß diejenigen, welche fie) j 
zum Sampfe gegen Philipp erhoben haben, defjen Grenznachbarn und im Yefis einer anjehnl 
Deacht find, md daß fie, was die Hauptjache it, bei ihrer Auffaffung des Siricgs jeden Vergleich 
ihm als unficher und weiterhin als das Berderben ihres Waterlandes anjehen, dies jtellt ich geradezu 

2. als ein Werk höherer Mächte und als ein Gefchene der göttlichen Gnade dar. Wir mie dabe 
hener, jet aus eigenem Antrieb darauf bedacht fein, daß «8 nicht von uns heiße, wir jorgten je 
ter für uns jelbit al3 die Umstände; denn es ijt jehimpflich, oder vielmehr, 8 gehört zum Schim 
Lichiten, was cs gibt, als Leute dazuftchen, die wicht num friiher bejeffene Städte und läße, jond 
auch die vom Glück dargebotenen Bundesgenoffen umd Gelegenheiten preisgeben. SR 
ee 3. Es wäre mm meines Erachtens nicht wohl gethan, Athener, wollte ich mich iiber Philipps Much 
weiteren verbreiten md euch durch derartige Grimde zur Pflichterfüllung antreiben. Warum? Da 
weil nach meiner Anficht alles, was fich etwa darüber jageır ließe, im zum Nuhme, uns aber gt 
eben zur Ehre gereichen dürfte. Denn je mehr unverdiente Erfolge er aufzuweifen hat, um jo gr 
ijt die Bewinderumg, die ihm von allen Seiten gezollt wird; md je weniger ihr die Umjtänd 
Gebühr benügt habt, um jo größer it die Schande, die auf euch fallt. u, 
Davon will ich alfo nicht veden. Wenn man vecht zuficht, Athener, ijt er ja eigentlich durch 
hiefige Treiben und nicht durch Fich feldit groß geworden. Was mn ihr gegen die Leute, die hie 
An gearbeitet haben, zum Danfe verpflichtet, und was eu ch von Mecht3 wegen bejtimmen jollt 
jelben zur Strafe zu ziehen, dies zu zeigen, finde ich den jegigen Augenbliet nicht geeignet. Was | 
doch davon abgejehen jagen läßt, und was zu höven euch allen mehr frommt, und was ihr, 
ner, bei richtiger Beurteilung vielfach zu fchiverem Vorwurf gereichen dürfte, das will ich 

fegen verfuchen. ; | ä 


Rt) 


Wollte ich ihn nun ohne thatjächlichen Nachweis für einen Meineidigen und Treufofen erflären, jo 
fünnte man dies mit Necht al3 eine unbegründete Schmähung bezeichnen; wenn ich aber an der Hand 
alles dejjen, was er je gethan, den Beweis dafür Liefere, jo bedarf dies glücklicherweife mu weniger 


Worte, md c5 ijt meines Erachtens aus zwei Gründen gut, daß c3 einmal gejagt wird: fürs erite, » 


damit er als das, was er wirklich üt, als Schurfe daftche, und dann, damit diejenigen, welche fich 
vor Bhilipp als einem unüberwindlichen Gegner jo erjtaunlich fürchten, deutlich Ächen, daß er jet 
alle Rünfe, durch welche ev emporgefommen it, cujchöpft hat, und daß cS mit ihm chen jeßt dem 
Ende zugeht. j 

Necht gern, Athener, würde ja auch ich den Philipp für einen furchtbaren und bewundernswerten 
Gegner halten, wenn ich Jähe, dab ex auf rechtmäßigen Wege groß geworden; mın aber finde ich bei ge- 
nauerer Betrachtung, daß er gleich anfangs, als die Olynthier mit ung verhandeln wollten, aber von 
gemwiljer Seite her abgewiejen wurden, durch die Erklärung, uns Amphipolis überlaffen zu wollen, und 
durech jenes einjt vielbejprochene, von ihm ausgeheete Geheimnis unfere gutmütige Einfalt für fich ein- 
zunehmen wußte; daß er hierauf die Framdfchaft der Olynthier gewann, indem ev das euch gehörige 
Potiväa wegnahm und e3 jenen bisherigen Bundesgenofjen zum Tort ihnen übergab, ımd daß er end- 
lich jet die Ihefjaler geküdert Hat, indem er ihnen Magnefta verjprach und fich erbot, den phofijchen 
Krieg für jie zu führen.  Suz, ımter allen, die je mit ihm zu thun hatten, ijt feiner, der nicht von 
ihm Hinter das Licht geführt worden wäre; denn eben indem cv jedesmal den Unverjtand derer, die 
ihr nicht Fannten, zu täuschen umd für jich zu benügen wußte, it ex jo emporgefommen Wie ev mın 
aber duch diejes Treiben zu feiner Macht gelangt üt, jo lange ein jeder wähnte, ex werde für ihn 
arbeiten, jo muB ihn Dies auch wieder ftürzen, nachdem ex als ein Mann entlarvt worden it, der 
überall num jeinen Vorteil jucht. So weit, Athener, üt cS alfo mit Bhilipp gefommen; oder c8 trete 
doch einer auf und beweife mir oder vielmehr euch, daß das, was ich jage, nicht wahr ift, oder da, 
wer einmal betrogen wurde, jpäter trant, oder daß die umwärdig gefnechteten Iheffaler jeßt nicht gerne 
frei wirden. 

Wenn nm zwar jemand unter cuch die Lage jo anficht, aber dennoch glaubt, ex werde fich mit Gewalt 
behaupten, weil er die Pläbe, Häfen u. f. ww. zum voraus in Händen habe, jo it ex Sicherlich im Srer- 
tum. Wo nämlich vedliche Abficht die Leute zufammengeführt hat und alle Beteiligten *) die gleichen 
Sterefjen Haben, jind alle entjchloffen, die Anftvengungen mit einander zu teilen, die Unfälle zu tra- 
gen md jtandhaft auszuharren; it aber einer wie diefer durch Uebergriffe und Schurfereien mächtig 
geworden, jo genügt der erjte beite Anlaß md ein geringer Unfall, um alles über den Haufen zu 
werfen und umzuitürzen. Denn es fan micht fein, Mthener, es fan nicht fein, daß jemand durch 
Rechtsbruch, Meineid und Lüge eine dauernde Macht erlange; fo etwas fann vielleicht einmal als 
Ausnahme md auf furze Zeit bejtehen und, wenn «3 gut geht, jogar boffnungsvoll aufblühen, mit 
der Zeit aber zeigt es jich in feiner wahren Geftalt und jtürzt in fich jelbjt zufammen. Denn gleich- 
wie bei einem Haufe, einem Fahrzeug und dergleichen die Grundlage das Feiteite fein muß, jo muß 
auch der Anfang und die Grumdlage unferer Unternehmungen wahr und gerecht fein. Davon ijt aber 
bei dem, was Philipp bisher gethan hat, nichts zu fehen. 

Was ich nun beantrage, tt folgendes. Ihr müßt den Olynthiern zu Hilfe fommen; umd wer immer 
angibt, wie dies am zwecmäßigjten und am fchneliten gejchehen könne, der hat meinen Beifall; ihr 
mit ferner eine Gelandtichaft an die Iheffaler Schicken, um fie teils über die jeßige Sachlage aufzu= 
fläven, teils zu ermutigen; jte haben nämlich jest beichloffen, Bagafa zurüczufordern und wegen Mag- 
elta zu verhandelt. 

Ihr müßt jedoch dafür jorgen, Athener, daß unfere Gejandten nicht blos Worte machen, jondern auch) 
eine That aufzuweilen haben; fie müjjen jagen fönnen, daß wir auf eine unferer Stadt würdige Weife 
ins Feld gerückt und in Ihätigfeit getreten Jind; evjcheint ja doch jede Nede ohne entjprechendes Han 
deln eitel umd nichtig, zumal von fetten unferer Stadt; denn für je gevandtere Nedner wir gelten, um 
jo größer iit das Müßtrauen, das jedermann gegen unfere Neden hat. Ihr müßt alfo zeigen, daß eine 
bedeutende Veränderung und cin großer Umfchiwung bei cuch eingetreten ijt, indem ihr fteurert, ausrückt, 
kurz, alles bereitwillig leiftet, wenn anders cuch jemand Beachtung fchenfen fol. Und wenn ihr ent- 
Ihlofjen jeid, dem allem, wie jichs gebührt, auc) vwoirkfich nachzufommen, dann, Athener, werden fich 
nicht nur die Verbindungen Philipps als jchwach und unficher erweifen, jondern e8 wird auch an den 
Tag fommen, daß c3 mit feiner eigenen Macht und Herrichaft fchlecht beitellt sit. 
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14. sam ganzen it ja die mafedonijche Macht und Herrichaft, als Zugabe betrachtet, micht zu unterjchägen, 


wie jie denn einjt euch unter Timotheos gegen Dlynth zu itatten fam; jodann wieder den Dlynthiern 
gegen PBotidäa; beide vereinigt erjchienen da von Bedeutung; neuejtens hat fie dem durch innere Stämpfe 
zerrütteten Thejjalien gegen das Haus jeiner Zwingheren wirffame Hilfe geleiftet; und jo wird wohl 
überall auch eine geringe Berftärkung von Nuten fein; an fich jelbjt aber it jene Macht Schwach und 
15. mit vielerlei Gebrechen behaftet. Hat fte doch Philipp durch alles das, worin man etwa jeine Größe 


finden möchte, Durch jeine Nriege umd Feldzüge, Für fich noch unzuverläffiger gemacht, als fie von 
Haus aus gewejen Üt. Denn glaubet ja nicht, Athener, daß Philipp und jeine Unterthanen Die 
jelben Neigungen haben. Cr it nach Ruhm begierig, und jein ganzes Streben ift Ruhm; er it 
entjehlojjen bei jeinen Ihaten und Wagnijen Hinzimchmen, was ihm auch zuitoßen mag, weil ihn 
der Ruhm, zu vollbringen, was noch nie ein matedonischer König vollbracht Hat, höher Iteht als das. 
16. Leben. Diejen Ehrgeiz teilen aber feine Untertdanen nicht; umaufhörlich geplagt Durch die Sseldzüge, 
die bald da= bald dorthin gehen, find fie mißvergnügt und in Eimmerlichen Berhältniifen, weil fie 
bet ihrem Gewerbe md in ihrem Eigentum nicht bleiben und die zum Not etwa gewonnenen Erzenge 
17. nijje, da die Handelspläße des Landes durch den Krieg gefperrt Find, nicht abjegen fünnen. Wie 
demnach die Mafje der Diafedonier gegen BHilipp gejtimmt it, dürfte aus dem Gejagten unschwer ab- 
zunehmen jein. as nun die Söldner md die Garde zu Fuß betrifft, fo genießen zwar diefe deu 
Ruf einer bewindernswerten ımd durchaus friegsgeübten Truppe; wie ich aber von einem Mann hörte, 
der aus dem Lande jelbjt gebürtig md durchaus feiner Umwahrheit fähig it, find fie nicht bejfer als 
18. andere. It unter ihnen ein erfahrener und erprobter Kriegsmann, fo wird ein jolcher, wie mir mein 
Gewährsmann jagte, von dem chrjüchtigen Bhilipp, der fich das Anfehen geben will, als ob er alles 
alien the — dem zu allem andern hin jet jein Ehrgeiz ein maßlofer — auf die Seite gejehoben; 
jet aber einer ein müchterner Mamı von guten Sitten, unfähig, Das tägliche Luderleben, die Völleret 
und die zuchtlojen Tänze mit anzujehen, jo fehre man ihm den Rüden und frage gar nicht nach ihnt. 
19. Der Rot jeiner Umgebung beitehe aus Spisbuben, Speichelleefern und ähnlichen Selühter— Kerl3, Die 
im Naeh Tänze aufführen, welche ich mich vor euch zu nennen fcehäme, Und offenbar. hat c$ damit 
jeine Nichtigkeit. Dem Menfehen, von denen hier niemand etwas wijfen wollte, weil fie noch weit 
biederlicher ind als Gaukler, wie der Stantsiflave Kallias und derfei Bırjche, Bofjenreißer und Ver: 
jertiger von Schandliedern, mit denen fie ihre Kumpane dem Gelächter der Gefellichaft preisgeben — 
20. Dieje jind es, die ihm behagen, und die ev immer um fich hat. Mag man folche Dinge für umvichtig 
halten, fie find dennoch, Athener, im ven rgen eines jeden Verftändigen wichtig, als Belege für jeine 
Sinnesart und für die Tollheit, von der er bejejien ift. Sür jegt treten Ste wohl in den Hinters 
grumd, weil alles gut geht; dem das Glücd vermag viel, um eine derartige Schmach zuzudeden; 
geht eS aber einmal jchlimm, dam werden alle feine Blöfen gründlich aufgedeckt werden. Und ich 
denfe, Aihener, dies wird, wenn 8 den Göttern gefällt und ihr den Willen dazu habt, in nicht ferner 
21. Zeit. an den Zag kommen &s geht hier wie bei körperlichen Leiden. So lange einer gefund ijt, Ipirt 
er nichts; befallt ihn aber eine Umpäplichkeit, jo vegt fich alles, jei c8 ein Bruch, eme Berrenfung, 
oder was er jonjt fir einen Schaden an jich Hat. Diefelbe Erfahrung machen Freiitaaten und Selbit- 
herrjeher. So lange fie auswärts Striege Führen, bleiben die inneren Schäden der Welt verborgen ; 
bricht aber em Strreg an der Grenze aus, jo werden fie alle offenbar. 
cn mn, Athener, jemand umter euch im Hinblick auf das Glück Philipps ihir als einen furchtbaren 
Gegner anficht, jo Üt dies ein ganz vernünftiger Schluß; denn auf das Glück kommt in den menjch- 
lichen Dingen viel, ja alles an; und dennocd) — hätte ich die Wahl, fo möchte ich, vorausgejegt, daß 
ihr auch nur einigermaßen cumve Pflicht thäter, nicht mit ihm taufchen; dem ich jehe bei euch viel mehr 
23. Gründe, auf die Huld der Götter zu hoffen, als bei ihm. Allein mir kommt c8 vor, als jähen wir 
da md legten die Hände in den Schos. Wer aber jelbjt nichts thut, fan nicht einmal feinen Freun- 
den, gejehweige denn den Göttern zumuten, daß fie etwas für ihm thun jollen. Fürwahr, es üt fein 
Wunder, daß er, der fich anjtvengt, der überall zur Stelle tft und weder Zeit noch Gelegenbeit vers 
jaumt, gegen uns, die wir nichts thun als zögern und Beichlüffe fallen und nach Neuigkeiten fahnden, 
ji im Vorteil befindet. Und ich wundere mich auch gar nicht darüber; das Gegenteil wäre zu ver- 
24. wundern, wenn wir mit ımjerem Nichtsthun bejjer daran wären als er, der alles thut. Mein, 
Xihener, was mich wundert, tt cwas ganz anderes. inft feid ihr gegen die Lafedämonier für Die 
Rechte der Hellenen eingetreten; ihr habt den eigenen Vorteil, jo groß er war, und jo oft er ich auch 
darbot, verjchmäht; ihr habt jogar, um den andern zu ihrem Necht zu verhelfen, für Aufbringung 


der Koften ener Hab umd Gut geopfert und feid als Vorfümpfer ins Feld gezogen; umd jet, da euer 
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Eigentum auf dem Spiele fteht, füumet ihr auszurücen und bedenfet euch zu ftenern; ihr habt jo 
oft die andern, jorwohl alle -insgefamt als auch jeden einzeln, gerettet, umd mm, da euch Die eigenen 
DBeigungen entriffen worden find, rührt ihr euch nicht. Das ift cS, was mich wundert, md außerdem 
noch das, Abener, daß feiner von euch fich daranf befinnen mag, wie fange ihr euch jchon mit 
Philipp im Striege befindet, und wie ihr diefe Zeit Habt verftreichen laffen. Mit eiteln Vorjägen, mit 
der Hoffnung, andere würden Fir euch handeln, mit gegenfeitigen Anjcguldigungen, mit gerichtlichen 
Hagen, dann mit abermaligen Hoffmmgen, funz, ungefähr mit cben dem, was ihr jeßt tut, Habt ihr 
— das willet ihr ja wohl — die ganze Zeit hingebvacht. Und da hofft ihre moch in eurer Ver: 
bfenoung, Athener, durch dasjelbe Treiben, das die Lage unferer Stadt aus einer guten zu einer 
jhlinmen gemacht hat, werde fie wicder verbeffert werden ? Das it ja weder folgerecht noch na= 
türlich. Dit 08 Doch naturgemäß überall weit Leichter, das, was man hat, zu behaupten, als c8 zu 
erringen. Seht aber hat der Krieg von unferem früheren Befiß gar nichts übrig gelaffen, was wir 
behaupten fünnten, und wir müfjen alles evjt erringen. An ums, an uns it c$ alfo, diefe Aufgabe 
jofort in Angriff zu nehmen. 

Was ich Demgemäß verlange, tt folgendes: Ihr müßt ftenern, müßt bereitiwillig in eigener Berjon 
ausrücden, müßt niemanden anfcguldigen, che ihr Herren der Lage geworden jeid, müßt aber dann 
(ediglih auf Grumd der Thatjachen urteilen, denjenigen, welche Anerkennung verdienen, Ehre evweijen 
md die Schildigen zur Strafe ziehen, allen Ansflüchten aber und Verfäumniffen von eurer Eeite ein 
Ende machen; ihr förmet ja unmöglich mit andern jtreng ins Gericht gehen, wenn nicht ihr zuerft eure 
Bricht gethan habt. Dem warum, Athener, um auch einmal von den Heerführern die Wahrheit zu 


jagen, warum wohl juchen alle, die ihr als Heerführer ausfendet, diefem Krieg au&zuweichen und Kriege 
auf eigene Zaujt ausfindig zu machen? Darm, weil Gei diefem Strieg der Kampfpreis eich gehört 
umd, tt cr errımgen, vom cuch, wie fich erwarten läßt, auch alsbald in Anjpruch genommen wird, 
während die Bejchlshaber Für ich nur die Gefahr und feinen Gewinn davon Haben; dort dagegen ift 
die Gefahr gerünger, umd der Gewim, 3. DB. Lampfakos, Cigeion umd die aufgebrachten Schiffe — 
rallt den Anführern und Soldaten zu. Und jo geht num jeder feinem eigenen Vorteile nach. Ihr aber, 
wenn ihr einen DBlid auf die mißlicde Lage werfet, zicht die Befehlshaber vor Gericht; md wenn fie 
dam, von euch zur Verteidigung zugelaflenr, diefen Zwang der Umftände, umter denen fie gehandelt, 
euch auseinandergejegt haben, jo jprechet ihr fie frei. Das Ende davon it, daß ihr unter einander 
freitet md hadert, weil der cine jo denft, der andere jo, md dab c3 mit dem Ganzen fehlecht bez 


jtellt it. Bisher, Aihener, habt ihr. nach Symmorien gejtenert, jegt wird nach Symmorien Bolitif ge 


trieben. Da jteht je ein Neoner als Anführer und Befehlshaber mit feinen dreihumdert allezeit fertigen 


 Echreiern an der Spige, ımd ihr andern feid ihnen, die einen hier, die andern dort, zugeteilt. Das 


mup aufhören, und ihr müßt euch wenigjtens jest noch auf euch felber ftellen und das Beraten und 
Handeln zur gemeinjfamen Sache aller machen. Wem ihr 8 aber gefchehen laffet, daß die einen als 
Sewalthaber euch befehlen, die anderit gezwungen werden, ITrierarcbien zu Übernehmen, Steuern zu 

; : Br = ie Dr z E a Lig 2 &r 
zahlen und SKriegsdienfte zu tun, amd der Reit Lediglich zum Nachteil der legteren jtimmt, ohne das 
Geringite an den Lajten mitzutragen, jo werdet ihr nichts von dem, was gejcheben Soll, zur rechten 
Zeit than; denm der umterdrückte Teil wird cs immer an jich fehlen laflen, umd ihr werdet dann das 


tranrige Necht haben, dieje, anftatt die Feinde, zu zlichtigen. 


Sch Tajje meine Anträge Enz ir folgendem zufammen. Es müfjen alle ihrem Vermögen ent- 
jprechend fteuern, alle müjjen dev Neihe nach Striegsdienfte tyun, bis die füntliche Mannjchaft gedient 
hat; jeden Nedner müßt ihr zum Wort fommen laffen, müßt aber dann den beiten der gejtellten An- 
träge zum Bejchluß erheben, wicht dag, was diefer oder jener Hauptredner haben will. Befolgt ihr dies, 
jo werdet ihr nicht bloß dem jeweiligen Sprecher, jondern weiterhin euch jelbit Beifall zollen, weil eure 
ganze Lage eine beffere geworden it. — 
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Reich 1540. 


Sch halte 8 genglich darfür, 
lieben Burger, das jhr den jhenigen 
wurdet lieb Haben, vnd Für eynen 
hohen tewrn man achten, der euch 
mittel vd wege anzeygete, Durch 
welche der gangen gemeinen Stadt 
ug vd wolfart widerfaren mochte, 


darvon jhr den jgumdt ernfthlich euch 


beradtjchlaget. Weyl jhr den nuhn 
euch der gangen jtadt noth vd an= 


Ligen jo sehr lafjet behergigen, jo 
jebe ich das im allem wege für bil- 
TV 


lig an, das jhe die jhenigen mit 
herglicher Degivde, on aller qut= 
willigfeyt höret, Die euch einen ges 
trewen ad zur bejferumng und wols 
fart gemeiner jtadt mitzuteylen bes 


derer meynung vd vadt Hören, die 
do mit wohl bedachtem gemüet euch 
etwas vadten, das cıch ferderlich 
mag fein, jondern jv jollet auch die 
jhenigen nicht verachten, Die Do vit= 
bedacht euch etwas nüßlichs wollen 
virterrichten, auff das, wen euch jo 


viel vnd mancherley meymung fürges | 


Ichlagen werden, jhr das jhenige, 


zutreglichjten mag je, annehmen 
vıd erwelen fönıtet. Ssürwahr, 
Ihr lieben Burger, die zeyt an Jhr 


Neibit, jo it gt Fürdanden it, jehreyet 
vd ruffet beynabe, das jhr euch 
der jachen bie von Dlyntho bes 
treffende mit ganzem ernjte jolt vn= 
terwinden, jo jhr anders euch hr 
wolfart md frommen lallet zw 
bergen gehen, vnd nicht Lieber wöllet, 
das jie ganz in grumdt vertilget 
jollen werden. Aber ich weys nicht, 


‚wie one ziv der jachen gefinnt jein, 


weyl wyr jo ganz hinleffig faul vnd 
freg v8 darzw jtellen. 

Darumb tt das meyn gemitet 
vnd redlich bedenden, das man jich 
Ray ee wie man den 

DOlynthiis Re Hülffe  jebieken, 


dd nicht allein jolchs betrachten, 


jondern auch noch gethaner bevadt- 
Ichlagung jnen aufs jchiwite vd 
eylendeite Hülff schicken, vd ja 
wohl verhüten, 
nichts an vn in diejen igigen Jachen, 


Den jhr jolt mit allen | 


das wor abermal 


Reiske 1764. 


Weänner von Athen, ich weiß 
cs, ihr wirdet viel Geld drum ge= 
bei, wenn euch jemand iwieje, was 
bey der Angelegenheit, Darüber ihr 
euch iBo bevathet, Für euch zu thun 
itehe, md was dem State am zu= 
träglichiten jey. Eine Belchrung 
worimm euer eigener Vorteil bes 
jtehe, wide euch lieber jeyn, als 
vieles Geld. Da dem mn aber 
alfo tit, jo gebüret es jtch, PBatriv- 
ten, die euch wohlgememt vatheır, 
willig und fleißig anzuhören. Dem 
hier Höret man wicht nur Neduer 
Iprechen, die das vortragen, was 
fie zır Haufe in der Stille für ich 
veiflich etvogen und lange überdacht 
haben, jondern es Fällt jogar auch 
manchem, der fich von ohngefehr ur 
einer Berfammlung findet, wo man 
über allgemeine Angelegenheiten zu 
Nathe gebt, gelegentlicherweife, auf 
der Stelle, aus dem Stegereife ein 
auter Matt ein, und er theilt ihn 
euch mit. Solche plößliche gute 
Einfälle und glückliche Aenerungen 
wweijer Sprüche, vechne ich mit zu 
den übrigen Gaben eimes euch be= 
jonders umd vorzüglich günjtigen 
Stückes. Auf diefe Were wird auch 
die Wahl des beilfamen umd cr= 
Iprielichen in alle Wege leicht und 
gemrächlich. Wenigitens find die me 
jtände darin yviv uns jebo befinden, 
jo beichaffen, daß fie, ich möchte 
fajt jagen, uns aus vollem Halje 
zueufen, Daß ihr euch der dortigen 
Händel annehmen müjjet, wenn ihr 
anders für eure eigene Wohlfartl) 
Sorge tragt. Und gleichwohl Itellen 
wir ums dabey an, ich Fanır Jelbit 
nicht jagen wie. Mich Dinkt, um 
fur; von der Sache zu kommen, 
daß 8 fich gehöre und gebüre, exit 
(ich aljobald, von Stund an, ohne 
Verzug, Die vom ung verlangte 
Hilfe zu bewilligen, und zu deren 
Abfertigung je cher je lieber, Die 
jchleunigite Antalt zu machen: ARE 
mit e3 cuch nicht auch mit Diejer 
Hülfsleiitung wiederum jo gehe, wie 
cs euch jchon vorhin zumeilen ge= 
gangen tjt: jodann eine Gejandjchaft 


llem zujanmen die Wahl 


TadoBs 1805. 1833. 


Statt vieler Güter, Ihr Neän: 
ner Athens, würdet Ihr wünschen, 
wie ich glaube, daß jich Euch deut- 
lich darstellte was der Stadt bei 
dem, worüber Ihr jebt beratbet, 
zuträglich jeyn wird. Demmach ge- 
ziemt cS jich diejenigen mit Bereit- 
willigfeit anzuhören, die ihren Rath 
mittheilen wollen; denn nicht blos, 
was Einer nad) vorläufiger Leber- 
legung hHiev Nügliches vorträgt, 
werdet Ihr anhören und zu Der- 
zen nehmen, jondern ch NS auch 
das fir Euer Glüc, babs Meanchent 
hier auf der Stelle vieles Exrforder- 
liche beifällt, jo daß Euch aus 
des Heil- 
jamjten leicht wird. 

Der gegenwärtige Zeitpunkt, Ihr 
Männer Athens, jcheint beinah die 
Stimme zu erheben und Euch zu cr= 
mahnen, jener Sache Euch jelbit an= 
zunehmen, wenn Ihr anders auf 
Eure eigene *) Nettung En jeyD; 
wir aber benchmen uns, ich weiß 
jelbit nicht wie, daber. Es it aljo 
meine Menmung, jogleich Hülfleiit- 
ung zu bejehließen, und die jchleue 
nigiten Maasregeln zu ergreifen, um 
von hier aus Hilfe zu leiter, md 
nicht N denjelben Fehler wie früher 
zu fallen; ferner eine Gejandtjchaft 
abgehen au laffen, um Ddiejen Ent- 
Ichluß zu melden ımd die Sache mit 
eignen Aırgen zu beobachten, da wir 
nichts jo jehr zu fürchten haben, 
als daß Ddiefev verichlagene Mann 


mit jeiner Gejchidlichkeit Segliches | 
ı BHilipp als ein jchlauer Mann, der 


zu nügen, jeßt chwa durch Nach- 
gibigfeit, jeßt ducch Drohungen — 
und damit möchte er wohl Glauben 
verdienen — jeßt durch Berläumd- 
ungen die ganze Sache zu feinem 
Bortheile wende. Indep, Shr Mäns 
ner Athens, it wohl eben Das, was 
bei ihn zu befämpfen das Schwerite 
it, für Euch das Erjprieglichte. 
at Dadurch, daß er allein Alles, 
Das Deffentliche und das Berborgene, 
beherricht, daß er zugleich Feldhert 
und Gebieter md Se it, 
dat er in rascher, zeitgemäßer Aus- 
”) Nac) der LA. aörev. 
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Pabst 1839. 


Grogen Schäßen würdet Ihr eg, 
wie ich glaube, vorziehen, Männer 
von Athen, wen c5 Euch Elav würde, 
was bei dem Gegenitande, der jett 


zur DELAaURS vorliegt, Eurem 
Staate Borteil ae werde. Gec= 


vade, weil jich dieß aljo verhält, it 
es Eure Pflicht, willig diejenigen 
anzuhören, welche Euch ihren Rath 
zu ertheilen geneigt find. Shr müflet 
nchmlich nicht blos cS anhören und 


ergreifen, wenn Jemand vorbereitet 
auftritt, um etwas Nüßliches vor- 
zubringen, jondern es jcheint mir 


AR glücklicher Umytand für Eure 

Berhältniiie, daß Meanchen hier 
plößlich und unerwartet Vieles, was 
zweedmäßig üt, zu jagen einfällt, jo 
daß Ihr dann aus dem allem leicht 
das, was Das DBeite it, wählen 
fönnt. Die jegigen Umjtände num 
fordern Euch fajt mit lauter Stimme 
auf, Ddiefer Sache Eich) mit allem 
Eifer anzunehmen, wenn Ihr über- 
haupt fir Euer Wohl jorgen wollt. 
Und doch tt unjer Benehmen dabei 


von der Art, daß ich jelbjt nicht 
weiß, wie es m vorkommt Neeme 


Memmmg ut mu die, daß wir jeßt 
die Hulrsleitung bejchließen, umd 
aufs jchnellite uns viiten, um von 
hier aus den Hilfszug abzujenden, 
damit Eich a daflelbe widerfahre, 
was jchon früher gefchah, und daß 
wir Gejandte, um hievon Nachricht 
zu gebeit, umd bet der Ausführung 
zugegen zu Jeyn, abjehieen. 

cs it gar jehr zu beforgen, daß 
von den Umftänden Mugen zu ziehen 
weiß, indem cv bald nachgiebt, wo 
es die Sache mit ich bringt, bald 
droht, (und Glauben möchte er doch 
wohl aus gutem Grunde dabei fin: 
den,) bald ung, weil wir abwejend 
find, anjchwärzt, Durch einen ent- 
jcheiwenden Schlag die Sache zu jei= 
nem Borthetl wenden, md die Macht 
an fich reizen möchte. Lebrigens ijt 
wohl das, was bei Philipp am 
jcehweriten zur befümpfen it, für ums 
auch. jchr. vortheilhaft. Denn der 
Umjtand, daß er les, mag es 


Den | 


Doderlein 1848. 


Shr würdet viel Geld darım 
geben, glaub’ ich, Athener, wenn ihr 
wüh tet was in vorliegender Stage 
für unfer Land das Beite fer. Unter 
diejen Umftänden müßt ihr jeden, der 
euch eälben will, bereitwillig anbö- 
ven; denn jo befommt ihr nicht blos 
Dathichläge die ein Redner nach 
veiflicher Erwägung mitbringt, ich 
erkenne auch eine Gunst des Schic- 
jals für euch darin, daß manchem 
mancher gute Gedanke urplößlich in 
den Sinn fümmt; jo fünnt ihr aus 
allem leicht das auswählen, was 
euch Frommt. 

Der gegenwärtige Aurgenblich2 
Athener, Ipricht beinal he mit lauter 
Stimme, daß ihr bei jener YUrgele- 
genheit jelbit Hand ans Werk legen 
müßt, wenn euch euer Heil am Her- 
zen liegt; aber wir benehmen uns 
ihr gegenüber — ich weiß felbit 
Ken wie. Met Antrag gebt mun 
dahu, daf {hr jest gleich den Hülfs- 
zug bejehlieht und aufs fehleunigjte 
State trefft, ihnen von a 
Hülfe zu bringen, damıt ihre nicht 
Wieder al, Safahenuge macht 
tie früher; md daß ihr eine Se 
jandtjchaft Hinjchieft, Die dieje Er=- 
flärung gebe umd dem DB Der 
Creigniffe nahe bleibe. Denn das3 
it die größte Setal jr, Daß der ver= 
\chmizte Meenjch, der die Umstände 
trefflich zu benüzen weiß, bald durch 
Veachgeben, wo esihmBortheil bringt, 
bald durch Drohungen (ein Fall, in 
dent er Glauben verdient), bald durch 


 Anrjehwärzungen gegen ums, wenn 


pie richt zugegen ind, alles ums 
fehre umd in jene Sewalt befonme. 
Sleichwohl it eben das an Bhi-4 
ippus Stellung, was ihn jo ınt= 
befiegbar macht, zugleich das größte 
Glück Für euch; denn daß er in 
allem, in offenfundigen md gebei- 
men Gejchäften, allein entjcheidet, 
da er in Einer Berfon Seldgaupt- 
mann umd Herrfejer und Schaz- 
meilter it und überall jelbjt bet 
jeinem Heer jich befindet, das ge- 
währt ihm allerdings großen Bor= 
jchub er den Krieg, um vasch und 


Demosthenes. 
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4 
Reich. 

iwie vormals jonit offt in gleichen 
hänpdeln gejchehen it, erwinden laj- 
jen. Dornach joll man etliche an- 
walde oder bejehlshaber zw jnen 
abfertigen, die alle jachen fleybig- 
(ich auprichten, vnd die Olynthier 
mumdlich tröften mit zujagung der 
hülft. Den es üt jehr zw bejorgen, 
das nicht der lönig Bhilippus, wel 
cher et rechter durchneußer vd 
(tiger menjch üt, vd fich un alle 
jachen fein jehieken fan, die Olyn- 
thtos mit jeinen Litigen praftifen 
vd behenden grieffen von vns ab- 
wende Den one allen zweyvel wirt 
er pinteviveylen nach aelegenheit der 
jachen Litiglich etwas nachlaffen, zus 
weplen nen hart traaven (weyl es 
jeine vrjachen hat, warıumb do jme 
zw glauben it), wirt c8 euch zum 
allevergiten deuten, das wyr von 
den Dlynthiis jeyn vd wird uns 
jo Lunge für trewlofe Leute jehelten, 
biß er Die jache auff feiner jegten 
mit Worten auffs bDejte gejpicket, 
vd auff virfer jeyten auffs beff- 
tigite verkleiniget hat. 


Aber Doch, Lieben Burger, jolt 


hr auch gedenden, das euch eben 
das jhenige Gt Jehr zutreglich jey, 
DAS WwYr Jchen am vijerm Feinde 
5 jterefite jet, uns dormit ans 
augreyffar vnd zu befriegen. 
Das er allein alles Durch recht vd 
vnrecht unter pm hat, alle anfchlege 
beyde offentliche und heimliche weyR, 
zuforderit an der Ipißen im Friege 
jtehet, alles felbit regivt, und das 
oberste haupt tt, tt fürivahr jehr 
mußlich vd jodverlich zum krieg Zi 
füren, vird Die gelegenheit der zeyt, 
Dorinnen man Frieg Firven joll, zw 
treyben vnd parzumemen Aber 
jofchs it Jchr entgegen dem  ver= 
bundtnus, twelchs Der fünig Bhilip- 
pus jchr gerne mit den Olynthiern 
machen wolte. Dei fie vertramen 


ich eynem allein jehwerlich, wer! 


fie offentlich wiften, das jie ißt 
nicht vınd jchlechte ehre oder rgent 
vmb cm ort jves landes fricg 
fürem, jondern Ddarumb, das jhr 
liebes VBaterlandt müge von des fü- 
nigs Philippi Iyramıcy errettet, 


Den- 


| das bejte noch Für ım8 


ran nicht ermangel. 


. Reiske 
dahin abzufertigen, welche 
dorten auf umjern Bey 
tröjtet, umd jie verfichert, 
uns damit ungefänmt einfte 
den; umd die zugleich Die Laı 
Faflung der dortigen Umjtä 
nahen Augenjchein nimmt. © 
vor michts fürchte ich mich 
als davor, daß Bhilippus, w 
wir nicht jehnell zufaren, jondern 
nach umferer Gewohnheit zaudern, 
unfere Trägheit und unjer Yırzen- 
bleiben fich zu NuGge macyen werde, 
Er it ein Schlauer, durchtriebener, 
verjcehnißter Gait, der Jich mit einer 
wunderbarlich und unglaublich g 
gen Hurtig= und Gewendigfeit in alle 
Dinge fchieken, und in allen Cätteln 
reiten fann. Ex weiß jich alles zu 
Yube zu machen. ZTrift c8 jich juft 
jo, daß cS am rathjamiten tt, ges 
(indere Sayten aufzuzichenr, num 
giebt er nad. Kan er aber 
Drohen, Trogen und Schnanb: 
was ausrichten, jo läffet er es 
Und wen 
droht, dem jey GO guidig. Er 
bleibt ihm gewiß michts jchuldig. 
Bey meiner Treu, er hält je Wort. 
Kommt e8 drauf an, durch Lügen 
und Läjteringen und Afterreden ei 
nen anzugießen, Sreundichafte 
zerrütten, md gute Sreunde zujantz 
men zu hegen, die Künfte fan er 
auch. Wie dem mm, wenn er fie 
ißo jpielen Liege? Wenn er den 
DOlynthiern im eurer Abiwejenheit 
liebfofte, große Dinge verjpräche, 
um gut Wetter bäte, und ste das 
durch von euch ab und zu fich (pek 
oder fie mit Drohumgen von un 
abjehreckte, oder euch bei ihnen 
ichtwärzte, ihnen vor euch zu gr 
machte, amd fie euch Damit abjtr 
Allemal wäre das ein Berluft, ein 
merklicher Berluft fürs. Ganze, 
Doch, Männer von Athen, Laffet 
den Muth drum nicht finten. 
an Boilippo am allerjchlimsten fü 
ums, am bejcehwerlichjten, a 
bändigiten yt, und womit ferti 
werden uns am allerjaueriten 
den will, das it jo ziemlie 


es“ 


1, 


Den X 


Seldherr, 
nt der dem Feldheren die ge- 


Ä Jacobs. 
führung friegrifcher Unternehmungen 
einen großen Vorzug; auf die Aus- 
rem aber, die er jo gern mit 
Dfynthiern zu Stande bringen 
möchte, wirft eben das auf die ent- 
gegengejegte Weije. EN De DOlyn- 
thiev jchen offenbar, daß jte jebt 
nicht um den Ruhm, nicht um einen 
Theil des Landes streiten, 


jordung ihres Baterlandes gilt; fie 
wijjen, wie er gegen Die Anypi 
politer verfahren it, die ihm ihre 
Stadt übergeben haben, md gegen 
die Byonäer, die ihn bei jich auf> 
nahmen; wie den, glaube ich, über= 
Haupt Die Gewaltherrjchaft freien 
Staaten unmer verdächtig fein mu, 


vorzüglich wenn ihre Beligungen 
am einander grenzen. 


jondern 
daß e8 der eu uud Unters | 
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Pabst. 
Öffentlich oder an Jcyn, in jener 
Gewalt hat, daß er fe L: zugleich 
Seldherr, Herrjcher und 2 Berwalter 
des Staatsjchages it, umd überall 


ı perjünlich bei u Deere zugegen üt, 
lebt ıın 


m. den. großen Bortheil 
jchneller und zeitgemäßer Austühr- 
ung friegerifcher Unternehmungen ; 
hinfichtlich der Ausjöhnung mit den 
Dlynthiern aber, die er N, 
al, findet das Gegentheil ftatt. 

Denmm die Olynthier jcehen es Han 
daß je jeßt ar um bloßen Ruhm, 
vor einen Iheil ihres Gebietes 
fümpfen, jondern, daß c3 die Vers 
nichtung N Baterlandes, und 
dejjen Berfeßung in die Sklaverey 
gelte, und willen auch, wie er ge 
gen Diejenigen Amphipoliter, welche 
{hm ihre Stadt überlieferten, md 
gegen Die unter den Wyodnäern, welche 
ihn aufnahmen, fich betragen hat. 
Ueberhaupt Jcheint cs mir, als ob 
jede Alleinherrichaft fir Staaten mit 


freier Berfaffung cehvas Verdächttz | 
\ ges haben müfje, befonders, wenn 


beider Gebiet zufammengrängt. 


Doöderlein. 

im rechten Augenbliet zu handelt, 
aber Für eine Ausjöhnung mit 
Olynth, Die ex gern beiverfitelligent 
möchte, gereicht es ihm zum Nach- 
theil,; Dam die Ofgnttier willend 
wohl, daß es 3 fi bei ihrem Strieg 
nicht um Se Ehre oder um einen 
Gebietstheil handelt, jondern um Ber- 
treidung aus ihrem Vaterland md 
um Abührung in die Sclaverei; 

fie woifjen, wie er mit jenen Amphi- 
politen verfahren it, die ihm Die 
Stadt übergaben, ımd mit jenen 
Pydnäern, die ihn bei jich aufnah- 
men. Überhaupt genießt die Tyran- 
net bet einem ZFreiitaat fein Ber= 
frauen, befonders wenn erihr Gränz- 
nachbar it. 


Reich. j 
pnd nicht jo Schemolich werwätet 
werden. Bd fie tragen auch dea 


gute zur welcger maßen er 19 
gegen Die burger von Amphipoli, 


meie fich und jre Stadt jme erge- | 
 jchet, Fchleumig und zu rechter 


ben haben, vd dormach gegen die 
burger von Bydna, Die jnen jir die 
ftadt genomen ER, erzeygt vd 
geberet habe. nd in fumma, was 
Darf c8 viel wort, die Stedte Firch- 
ten Fich alleiwege fir den Tyramcır, 


jonderlich wen fie nahe vınb Sie 
mwotnen. 

3, Reiske. 

das? ES ıt Diejes, daß Bhilippus 


in jeiner einzigen Berjon, volltom- 
meer Herr und Meijter it, zu thun 
und zu laffen, was ihm belicht. 
Alles, alles md jedes, großes und 
fleines, man mag davon jprechen 
Dürfen, oder nicht, das jteht blos 
bei ihm. Er ijt in eigener Berjon 
umd zugleich auch Der 


| die er gerne bewirken mögte, 


der nfertiget, md über- 


® 


mejjene O 


dem Dt er auch noch Verwalter der | 
Gelder Die drauf gchen und einfon- 


men. llemal it ex in jenem Heere 
jelbit zugegen, das macht, daß alles, 
was er verlangt, anordnet und jplin= 
Zeit 
ausgerichtet wird.  Freylich it das 
N großer Vorjprung. Sry hat 

v hierin wie auch in andern Dingen 
ns voraus. Aber in der Eace, 
wovon hier die Nede tit, ich meine 
jeine Berföhnung mit den Olynthiern, 
ut juit 
dDiefe jeine unumschräankte Macht ein 
großer Stein des Antoßes. Denn 


| die Olynthier jehen gar wohl em, 


| daß 


wenn fie mit einem Fürften 
au thin haben, dem cs nır ein Wort 
foitet, um alles zu jeinen Gebothe 
tehend und vor ihm zitternd zu 
leben, es auf Todt und Leben ache. 
Der Läfjet ftch in ein jo Kleinftätt- 
jches Gezänfe nicht ein, wo c$ um 
anders nichts, als m die Ehre des 
Sieges zu thun tft, oder wen cs 


hoch fomt, um em Klein Stücgen 
Landes. Nein, bet ihm muß der 
Sseind mit Strumpfe und Stiele aus= 
gerottet jeyn, daß man A Stüte 
micht mehr cerfeonnet. Die gröfte 
Gnade, die er jenen Bezivungenen 
eriweijet, tt, Daß er jie von ihrer 
Hermath weg in ein fremdes Land 
verführet, um dafelbit ihre Tage in 
der härtejten Sclaverey zu bejehlie= 
Ben. Sie wiljen noch wohl, wie ev 
den Berzithenn zu Amphipolis die 
{hm ihre Stadt in die Hände Jpiel- 
ton, begegnet jey; wie er denen von 
Iydna, Die ihn aufnahmen, mitge- 
jpielt habe. Stınz, eine eigenmäch- 
tige willführliche Herjchaft ut für 
Staten, die in einer bürgerlichen Frey 
heit beyfamen leben, alleınal etwas 
gefärliches und mißliches. An aller- 
he aber fünnen freye Staten 
jicher Jeyn, und einem Fürjten von 
en Macht trauen, wenn 
Diefer ihr Nachbar it. Und das 
darf man den Dlynthiern eben nicht 
erst jagen. 


Hemerfungen. 


Bon bejtimmendem Einfluß auf die Arbeit des Uberjegers it umftreitig jeine ganze Auffafjung umd 
Wertung des Autors, dem er feine Mühe zumendet. Einen treffenden Beleg hiefür gibt Neiste's Ilber- 
jegung dev demosthenischen Neden. Laut Borrede zum evjten Band jeines Werfes ficht er in Demojthenes 
„ven Lehrreichjten Lehrer des alten attijchen Nechts, den Water der Nechtsgelahrtheit”; umd fin ihn it von 
den vier Klaffen, im die er jene Reden einteilt, die legte, „in welcher lauter causs private, Stlagejachen 
aus dem täglichen häuslichen und ‚bürgerlichen Leben vorkommen, darin nur die niedern Stadtgerichte er= 
kannten, md die zu schlecht waren, al daß man fie der Gemeinde vorlegte, als z.B. Ehe- Erbjchafts- 
Bormumdichafts- Nauf- md Schlägerey- Sippichafts- Geld- und Handlmgsjachen, jonderlich über See, 


die anmutigjte und Ichrreichite." Co tritt gegen den Suriiten der ‘Batriot und Staatsmann De- 
mojthenes ganz in den Hintergrund. Die philippifchen und olynthijchen Neden find für Neisfe nichts an- 
deres al$ „Schnaubreden, wider einen Fürjten gejchrieben, der gegen einen Ludiwig NIV oder einen 
Prenbifchen Friedrich, das Schreden und die Bewunderung unferer Tage, fi wie ein Bürgermeilter eines 
sledens zu einem Brenierminiiter verhält.”  Vorrede zum dritten Band &, LIT, Nach R. war „der größte 
Theil der Demojthenijchen Zuhörer Canuille* ©. XIX. „Er fprac) zum Böbel; ımd drum fprach er 
im einer ihm gemäßen Sprache." ©. XXX, Hach R. ft Demojthenes jelbit „als ein Jotenreißer umd 
Großjprecher zu feinen Zeiten befannt gewejen." SS. XXX. „Der Demojthenijche Vortrag üt, was 
ven Zujammenhang anlangt, Hecderling, wie zerlegte Dejenreijer y Ca 

Aus jolchen Urteilen erklärt fich der, wie Jacobs in der Vorrede zu jeiner Überfeßung der De- 
mojtheniscehen Staatsreden 2. Aufl. S. XXI. fich ausdrüct, „Tonderbare Ton" der Überfegung des „ehr- 
lichen Neisfe“, welcher Leßtere deren Weitjchweifigfeit noch auerden mit dem week derjelben, jofern fie zur 


gleich eine „Auslegung“ jein jollte, jowie mit feinem „Humem” und jeinem „Mangel an Muße rechtfertigt. 
ad. ©. XXVU. XLll. | 

Ganz anders fahte den Nedner wie feinen mafedoniichen Gegner im 16. Sahrbundert Magiiter 
Stephan Reich, der jugendliche Nektor der Lateinfchule zu Iena**), und in dem umfvigen ‘Friedrich Jacobs 
auf. Beide beherrjchte umd erwärmte der Gedanke an die Lage und die Creigniffe ihrer Gegenwart, als fie 
ihren Demofthenes, der ihnen ans Herz gewachien war, überfegten. Iener jagt in feiner Widmung an 
Herzog Moriß von Sachjen: „Wan dis und dergleichen viel mehr ym Demojthene vermerckt vnd gelefenm 


wirt, jo jolt ainer billich erjchreefen vnd erjeuffzen, von bergen, den gleich wie es ongefehr für dritthalb 
thanjent ISharen in Grecia mit der loblichen Stadt Athen vnd dem Rönig PHilippo zugegangen bat, aljo 
jchen wir Chriiten latder auch, dag es vns gehet mit dem grewlichen gotteslejterer und wütrichen, dem 


Tirdenn, dev ist zw diefer zeit mit fait forglichen, ferlichen md gejchwinden friegenn allen fönigen,, Fürsten, 


Prelaten vnd ftenden Chrijtliches namens vnd der Loblichen denbjchen Nation nach der Hailigen Religion, 


freiheit vnd wolfardt, nach landen vd leuten, Leib vnd (cben, ehr vnd gueth, weibern vnd findern trach= 


tet." Demojthenes it ihm der Fürft unter allen Oratoren griechijcher Zunge, der teure Mann, der Fromme 
und getrene Ratgeber, dejjen den Athenern gegebene Natjchläge die chriitlichen Votentaten dem Erbfeind der 
Chrijtenheit gegenüber befolgen follten. Aus diefer Herzensjtellung zu jeinem Aırtor nicht minder als aus dem 
Charakter feiner Zeit und aus feiner Individualität erklärt jih die Wärme und Herzlichfeit feiner Überjet= 
zung, die überquellende Wortfülle, der (odernde Eifer, der fich nicht genug thun fann, um den Zuhörern, 
bei welchen ihm fort md fort feine lieben Deutjchen vorjchweben, alles recht beweglich zu Gemüt zu führen. 


*) scopam dissolvere. Won Cie. or. TI in anderer Beziehung gebrauchtes Bild. 

) ©. über diefen die ausführlichen und anziehenden Mitteilungen vom E. Koch in dem Programm 
von Meiningen 1886. Ferner ©. Richter: „Das alte Symnafiım von Jena." 1887, Programm von S. 
Mit befonderem Dank erfennt der Verf. des vorliegenden Programms die Liberalität, mit welcher die Ver- 
waltung dev Herzoglichen Bibliothek zu Gotha ihm die beiden Handjchriften der von Neich überjegten De= 
mosthenifchen Neden mitteilte, 


u; 
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sn der VBorrede zu der zweiten 1833 evjchienenen Überjegung der Demojthenischen Staatsreden jaqt 
Jacobs über die Zeit von 1805, wo die erite Auflage erfchienen war, ©. XXIII: „Ein gleiches Schick- 
jal bedrohte jegt das deutjche Vaterland, wie das, dem Griechenland unterlegen hatte; und die angjtliche 
Bejorgnis, die ich mit nicht wenigen andern hierüber fühlte, zug mich mit größerer Gewalt zu den Worten 
des Nedners Hin, der nicht bloß jener eigenen Zeit, Sondern auch der umrigen das drohende Los wie in 
einem Spiegel zeigte. Wie ich mich damals gedrängt fühlte, durch das mächtige Organ des größten Ned- 
ners meine eigenen Gefinmungen auszusprechen, jo ließ um diefelbe Zeit B. ©. Niebuhr in gleicher Absicht 
die IT. philippijche Nede in Deutjchland ausgehen.” Und auf der folgenden Seite: „In der Gefchichte der 
Meenjchheit werfen jtch oft entfernte Begebenheiten gegenfeitig Strahlen zu. Das Verfahren des gallischen 
Poilippus unferer Tage hat ein helleves Licht auf die Politit des Sohnes von Amyntas fallen (allen , wel- 
ches ums in den Stand jest, unfer Urteil über ihn zu berichtigen.“ 

Schr .belchrend äußert fih Jacobs ©. XNXIV f über das Verhältnis der weiten zur eriten 
Gejtalt jeiner Übertragung. Die befondere Nückficht auf die Lefer der erjten Überjegung hatte ihn bejtinmnt, 
ihren Ton freier zu halten. Bei der zweiten machte ex fich größere Strenge zur Pflicht, jo daß „faum ein 
Sat in jeiner früheren Geftalt geblieben it." Demmoch verwahrt er Jich entjchieden gegen die von dei 
Überjegern der strengen Objervanz geftellte Forderung, die vollendete Kunit der alten Mieter auch im den 
Heimten Dingen nachzubilden. „Die deutjche Sprache fteht der griechiichen im vollen Klang der einzelnen 
Elemente, im Neichtum der Formen, im der Freiheit dev Wortitelung und periodifchen Berfnüpfung der 
Säge, endlich auch in der Beschaffenheit ihrer Bindungsmittel jo wejentlich nach, dal das Beitreben der 
Steichjtellung beider in dem perivdiichen Bau der Nede beim Nachbilden griechischer Diniterwerfe, je weiter e8 
getrieben wird, deito größerer Gefahr der Berumitaltung ausjeßt.“ 

sreilich jcheint mit dem Aufgeben des freieven Tones auch das Feuer der eriten Übertragung in 
der zweiten etwas gedämpft worden zu fein, umd die Berivdifierung hat vielfach etvag Schleppendes; die 
Sasbildung it oft mehr die der gejchrichenen Abhandlung als die der geiprochenen Nede; wofür z.B. gleich 
DI. 125 einen fleinen Beleg bilden dürfte. 

Döpverletn, den wir als Meeiiter des deutichen Ausdrucdes ı. a. aus jeinen „Reden und Yıf- 
jägen“ Bd. I 1843, Bd. IT 1847 und feinen „Offentlichen Reden“ 1860 (feiner poetifchen Übertragungen zu 
geichweigen) fernen, hat in dem Erlanger Programm von 1848 eine Überjegung der-eriten olynthiichen Nede 
gegeben, welcher 1854 die jümtlicher philippijchen und olynthijchen Neden folgte. 

Srüche Diktion, gewandte, leicht einherfchreitende Sabform zeichnen diefe Überfeßung aus. Aber 
mancher verfehlte, der gravitas der öffentlichen Nede nicht angemeffene Ausdruck und mancher matte Sab- 
Ihluß erinnert hie und da an den bequemeren Ton der Slomverjation, in der Döderlein bekanntlich eben- 


Falls Meeilter war. 


Die verdienitliche Überjegung des Demofthenes von Babjt 1839-1841 in ihrem Jorgfältigen Aır 
Ihluß an den Uxtext und ihrer erjchöpfenden Wiedergabe desjelden wird fir das Verjtändnis des großen 
Kedners immer ihren Wert behalten. Deu Mabitab Deutscher Rhetorik und Stiliitif an diejelbe legen zu 
wollen wäre ungerecht, da jte Anjprüche in diefer Hinficht weder befriedigen fann noch will. 

‚sn der gleichen Richtung wie die der eben bejprochenen Liegen die Vorzüge der Uberfegung von 
Wejtermann 1856—73. Yırch fie ift ein treffliches Hilfsmittel Für das Verftändnis umd die Snterpreta= 
tion des Yırtors und hat die Fortjchritte der Willenfchaft aufs bejte verwertet, ohne indeffen die gefeilte 
Form zu einem Hanptjächlichen und fonfequent feitgegaltenen Augenmerk zu machen. — 

Die vorliegende Überjegung der zwei erjten olynthifchen Neden will den Demojthenes jo veden 
lajjen, wie ein der Sache und feiner Sprache mächtiger mit gefundem Gejchmac und vichtigem, (ebendigem 
Sefühl begabter deutjcher Nedner bei gleichem Anlaf und Gegenitand fich Heutzutage ausdrücten würde. Die 
Nachjicht, welche der Überjeger bei feinem nicht bloß zeitlichen Abjtand vom Original, bei dem Unterschied 
zwilchen dem eintigen umd jegigen Publikum und der von Jacobs fo treffend nachgeiwiefenen Verjchieden- 
heit in dem Genius beider Sprachen fich erbitten muß, bleibt dabei in aller Form vorbehalten. 

Was zunächit die Formung der Säbe betrifft, jo it diefe, wie e8 der Standpunkt des heutigen Deutich 


verlangt, dem Urtert gegenüber mit Freiheit behandelt; aber der Zufammenhang der Gedanken it mit Sorg> 


jalt ermittelt und feitgehalten und weder gewaltfam zerriffen noch durch willfürliche Einjchiebungen vermeint- 


ich Fejter gefügt worden. Bei Beginn einer neuen Gedanfenreihe wurde einigemal — nach dem Vorgang 
des Demojthenes jelbjt — der Übergang durch furze Säte markiert, die aus der Periode jelbjtändig heraus- 


gehoben wurden. Michr untergeordnete thatlächliche Notizen wurden parenthetifch eingefügt. Durch jolche 


und ähnliche Mittel wurde das fehwere Gerüfte der griechifchen Periodifierung für den deutjchen Lefer leich- 
ter und Durchfüchtigev gemacht. 
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Wir haben ferner Heutzutage ein ausgebildetes öffentliches Leben, parlamentarijche Epra 
mentariiche Formen — Dinge, die z.B. cin Jacobs noch nicht hatte. Cs war mu ein Augenm 
gegenwärtigen Uberjegung, don diefom Gefichtspunkt aus nach der Abjicht des Nedners und dem jein: 
7 Bufammenbang den treffenden deutjchen Ausdrud zu finden; dabei handelt es fich meijt um viel 
Wörter wie Öoxeiv, Aeyeım u. dgl. Am Anfang der I. philippifchen Nede gibt Babjt die Worte 
ev Ayor „ich würde gänzlich schweigen“, Wejtermann: „ic wirde daber mich beruhigen”. Der 
will jagen: „ich wiirde auf das Wort verzichten”. Durch forgfältige Beobachtungen in dDiefer Nichtum 
wohl noch manche Stelle der bisherigen Überjegungen verbefjert werden. er ea Bi 
Endlich wird die Veachtung der Eigentümlichfeit des Demojtheues jelbjt md die richtig c 
fonntnis und Mindigung feiner rhetorifchen Kumft wie der ihn im gegebenen Falle begerrichenden Sutentto 
und Stimmung auch für den Überjeger maßgebend in der Wahl der von ihm zu gebrauchenden Au 
und Wendungen jein müljen. Pr 
Dem Nedner, euius non tam vibrarent fulmina illa. nisi numeris contorta ferrentur (C 
or. 70, zitiert von Quint. inst. or. IN 4, 55), foll auch die Überjegung feinen Bollflang und Na pdru 
möglichit wahren. Nehmen wir z.B. den mmerojen, die Hauptbegriffe noch durch einen bedeutfamen Glei 
Elang hervorhebenden Schluß von Ol, I 10: r7cs na@ Exeivon edvoras evegyerqwW &v Eyaye Je — amd 
gleichen damit die bisherigen deutschen Überfegungen, jo finden wir, dab in dDiefen Gedanfe und Tonfall Armlı 
ablappt, und daß eine befriedigende clausula fehlt. Der feinfinnige Hoffmann gibt über dieje nr jei 
Nhetorit IS 20 maßvolle Winfe, die aus Beobachtungen an der Praxis guter deutjcher Stilijten gqeie 
und für den. Uberjeger Haffischer Nedner aller Berüchfichtigung wert find. So arm ijt die Deutjche Sp 
nicht, dah fie nicht die Kraft antifer Diftion bis zu einem qewilfen Grad nachbilden fünnte, ohne in Kimt 
su verfallen. Nm muß man ihr die Anwendung von Agquivalenten gejtatten, die in ihrem Genius 
liegen. Eines der ergiebigiten ift die Erfegung von Verben, zum teil auch von Adjeftiven umd Adverbien drei 
Aubitantiviiche Wendungen, wo durch diefe Gedante md Ausdruck gehoben oder -treffender ausgeprägt m 
Die Rertanfchng von Subitantiven mit Verben it un einzelnen Fällen nicht ausgejchlofjen, wenn Die © 
jtellung auf diefem Wege an Fluß und Natürlichkeit gewinnt. FR 
Ro der Redner von Leidenfcyaft erariffen, two er Scharf md derb wird, darf umd je 
ÜUberjeger den Pinjel in grellere Farben tauchen; nur muß er nicht wie Neisfe poltern md 
drücke von der Straße auflefen. Eine fanonijche Stelle Hiefüv bietet Dempithenes jelbit OL. TE TR 
Da zieht er eine feine Grenze ziwifchen Derbheit und Schmuß; ev nennt ‚vor jeinen Zuhörern nicht alle 
Namen md ficht mit dem Bewußtiein des höher gebildeten Atheners vornchm auf das Treiben and 
barbarijchen Hofe des Mafedoniers. Ein Ausdrud ijt dort nach unjevenm Dafürhalten bisher faljch diber 
worden; Ayorer find nicht Näuber im eigentlichen und engern Sim, jondern im imeigentlichen und a 
teren Sinne Spibbuben (vgl. das franzöfiiche voleur und larron). ee N 
Doch — mag Demoithenes die Schlechtigkeit md Liederlichfeit des mafedonijchen Gegners ge 
helm oder feinen Athenern ihre Genuffucht und Schlarfgeit umerbittlich vorhalten oder. die erhabene Einfa 
und jelbitlofe Pflichttvene der großen alten Zeit in jchlichten, rührenden Worten jchildern: aus allem Ipric 
die reine Glut echter NYaterlandsliebe, gepaart mit flarer Erfenntmis deffen, was dein Vaterlande not thut 7 
Sp waren feine Neden ihrer Wirting auf die Zuhörer ficher, und jo vernimmt noch Die Nachwelt in ihueir 
eine Sprache, die den Adel ihres Urfprungs mie verleugiet. : 
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